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Rollialousien, die Rolladenkasten im Erdgeschoss sind
teilweise von aussen zugänglich Zu starke Sonnenerwärmung
der Erdgeschossräume hinter den grossen Fenstern ist
vermieden durch den weiten Vorsprung der Balkonplaüe im
Obergeschoss. Die Fassaden haben Edelputz von zarter
gelblicher Tönung erhalten, Ess- und Wohn-Zimmer
Sgraffito Tapeten, die übrigen Räume Salubra, Windfang
gestrichener Kalkmörtelverputz In allen Räumen, ausser
den Nebenräumen, liegt einheitlich ein hellgrauer Linoleum.

Waschküche mit elektrischer Waschmaschine und
Auswinde (System Ad Schulthess. Zürich). Warmwasser
Zentralheizung mit vollautomatischer Oelfeuerung (System
Cuenod. Genf): Stahlblechradiatoren „Sarina" (Fribourg).
Die Küche hat einen automatischen Kühlschrank (System
Dubicd, Neuenburg), die Kühlmaschine steht im Kofferraum.

Elektrischer Herd (System „Tberma") und 300 1-

Boiler vervollständigen die technische Einrichtung, die,
sieht, Apparate schweizerischen Ursprungs

aufweist. Vor
führt

1 Sloi rch das
Wäscheabwurf direkt

Baukosten. Nach S.I.A.-Norm berechnet,
einschliesslich sänv.lidicr anlgciührten Apparate,

Architektenhonorar und Bauleitung, bei

1200 m' umbautem Raum 85 Fr Im».

Architekten Die Planbearbeitung wurde
von R. Winkler. dipl Architekt, S. I A und
S W B (Zürich), durchgeführt Die örtliche
Bauleitung besorgte H Rülenacht, dipl.Archi
tekt, S I A. (Bern).

Der Stand der Bauarbeiten an der
Rheinregulierung Kehl-Istein,
am 30. Juni 1933.

Im Anschluss an unsere, von Zeichnungen
und Bildern begleitete Berichterstattung auf
Ende 193a (Seiten 90 bis 93 letzten Bandes.
Nr. 8 vom 25. Februar d. J sei im Folgenden

über den Baufortschritt im ersten Halbjahr

1933 das Wesentliche mitgeteilt, aul
Grund der uns vom Amt für Wasserwirtschaft
freundlich überlassenen amtlichen Berichte
und Pläne Aus diesen haben wir in
untenstehenden schematischen Abb 1 und 2 den
Bauzustand am 30Juni d J. veranschaulicht,
schematisch insoiern. als die Einzelleislungen
in den verschiedenen Te IsLieeken jeweils
zusammengezogen, und vom untern Endpunkt der
Teilstrecke aus aufwärts eingelragen sind. In Wirklichkeit
werden die Arbeiten aber an verschiedenen, lür ihre
Auswirkung am günstigsten hegenden Stellen des Stromes in
Angrilf genommen Zur Veranpchaulirfiung der bisherigen
Arbeitsleistungen ist wohl die hier gezeigte Darstellung
deutlicher und übersichtlicher; sie entspricht genau den
für jede Teilstrecke ausgewiesenen prozenlualen Leistungen
an .Erster Anlage" und „Fertigem Ausbau". Was
hierunter zu verstehen ist, findet sich im oben erwähnten
Bericht im lelzten Bande in Wort und Bild erläutert; die
Bauweisen, insbesondere die Drahlgellecht Senkwürste,
haben sich bisher gut bewährt

Grundschwellen

weiterer Ausbau 7% (von 541900 ms);
Leitwerke 38,2% (von 211480 ma);
insgesamt 952210m', bezw. 39-5%der Pro_
jektmässigen Senkwurst Kubaturen von
2410130 m3. bezw. 49.5% der "5 km
Baulänge. total gebaggerte Kiesmenge
1 565 811 ma Auf die einzelnen Bauabteilungen

verteilen sich die in erster
Anlage ausgebauten Stromlängen wie folgt:
I (Hartheim-Istein) 15,93 km. '•* (H*n>
heim-Leopoldskanal) 79,73 km, und III
(Kehl I-eopoldskanal) 21,31 km. Zu Ende
Juni standen im Betrieb 29 Senkbrücken,
beschäftigt waren 1023 Arbeiter.

Was die erzielte Wirkung auf die
gewollte Ausbildung der Nieder wasserrinne
von 75 m Sohlenbreite betriflt, sei auf
die beiden Pläne in Abb. 3 und 4 verwiesen,

in denen für zwei verschiedenartige
Teilstrecken die erstellten Buhnen,
Grundschwellen und Leitwerke, sowie die Sohle
des projektieren Niedcrwasserbettes
dargestellt sind ierner ist eingetragen der
Verlauf des Talwegs am 3 Juli d. J. Bei
den Bauwerken ist nicht unterschieden.
ob sie in .erster Anlage" oder „fertig*
sind, weil ja für die Wirkung auf die
Geschiebeführung, bejw die Ausbildung
der Fahrrinne schon die erste Anlage
massgebend ist

Die aussergcnöbnl eb geringe Wasserführung

des Rheins seit dem Sommer 193a
und das Fehlen der Winteransclnvciking
haben die erst im letzten Jahre verbauten
Strecken z. B in der Gegend von
Goldscheuer noch mehr _,-, verhessert, wie dies
bei normaler Was; er führ ung zu erwarten

Es ist aber interessant festzustellen,
dass in den annähernd ausgebauten
Strecken sowohl mit stärkerem Gefälle
(Abb. 3) wie mit schwächerem (Abb. 4),
und in scharfen wie in llachern Kurven
der Talweg sich schon durchweg innerhalb

der angestrebten Nieder
wegt. Desglei.

liefe •

NW '
bezogen

suf
allen Üebergängen vorhanden
kenswert ist der Zustand aul der zu Ende
Juni noch nicht in Angriff genommenen
Strecke von Km 109 aufwärts (Abb. 4
links), wo heutiger Talweg und Projekt-
Sohle geradezu vertauscht verlaulen Es
wird interessant sein, später die gleiche
Strecke im dannzumaligen ausgebauten
Zustand zu zeigen.

Diese Pläne belegen aufs neue, dass
man mit dem i-tcs-uliCTuncpweik auf gutem
Wege ist, und dass wir seiner glücklichen
Volle ml ung, unter der bewährten Leitung
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,i.;-:li des Grvsskr.iFtM er!

inle, berichtet O. Sehn.
1 7. September 1933.

mg von Grossfcraft

von 20S Ele-

eük: riehen

ir Werkzeug- Mali
bei ein digkelt

i schleppen. Welter ka
Mimrnalkrümmungsradlus von rund 50 m be-
fahren. Der benzinelektrische Betrieb wurde dem
dieselelektrischen Betrieb im Hinblick auf die
kleinere Rauminanspruchnahme der Einrichtun-

gezogen. Die\
sind vertikale Viertaktmotoren z je b Zylindern
mit Wasserkühlung für eine, zw chen 1125 und
105Q Uml min einstellbare Dreh ahl. Die Span-

g beläuft sich
auf 500 V. mit Erdung der Batteriemitte.

Die Wechselstrom techrtl Im Dienste
der Diagnose. Mit Hälfe e lies Oszillators
und einer Messbrücke hat M. A

Widerstand ausgemessen. den er menschliche
Körper einem Wechselstrom b etet, wenn die
Arme bis zu den Ellbogen In zwei mit Blei-
platten Elektroden versehene. 1° ige Na Cl-Bäder
getaucht sind. Die dureti Röhre
Detektor erzielte Empfindlichke
richtung gestattet es, die Stärke des den Körper
durchfhsssenden Stromes unter der Grenze der
Spürbarkeit zu halten Möglich e Einflüsse der
wechselnden Mess Verhältnisse (wie Frequenz,
Stromstärke, Badtemperatur und Konzentration,
Eintauchtiefe usw.) wurden so glällig berück-
sichtigt Es ergab sich, dass der Phasenwinkel,
den der Stromveklor einer gegeb
dem der aufgedrückten Spannu ng bildet, zwi-
sehen SOCIO und 5O0O0 Hertz pr
Ist. Der menschliche Körper v iliält sich also
wie ein Dielektrikum. Als Standard -Frequenz
wurden «00 Hertz gewählt — eine Frequenz,

1 der aber der
störende Einfluss der Elekt
schon verschwindet. — Der Pha enwinkel eines
gesunden Individuums Ist ein
mentanen physiologischen Zu
uiinhbänüises Merkmal; lür den
llinder beträgt «j> etwa 0,145, für die Engländerin

Einspritzung eines Schilddrüsen räparats Innert
weniger Stunden eine deutliche Veränderung
des Phasenwinkels bewirkt, un dass gewisse

Pliasenwinkel gleichzeitig beeinflussen. Zur
Diagnose solcher Erkrankungen wird nach
mindestens 21 Stunden Fastens und vollständiger
geistiger und körperlicher Entspannung der sog
Grundumsatz des Patienten (d h. der durch
die Grundfunklioncn, wie Ululzirkulation, Atmung
etc bedingte Wärmev erbrauch) gemessen. Brazler
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